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Im Polithiiro des ZK der KPdSU, im Prasidium des Obersten Sowjets der UdSSR, im Ministerrat der UdSSR

Nach einer Erérterung der Ergebnisse des Axheltstreﬂens des Ge-
neralsekretirs des ZK der KPdSU, thosscn Leonid Iljitsch Breshnew,
mit dem d der F Valery  Giscard
d'Estaing, haben das Politbiiro des ZK der KPdSU, das Prisidium des
Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der USSR die

reiche Beendigung der Konferenz, die ein {iberaus wichtiges Element
des Prozesses der weiteren Entspurmung auf unserem Kontlnent ist,
wird die Festigung der der friedl zwi-

schen den Vélkern in Europa und in der ganzen Welt férdern.
Die Sowjetunion hiilt es fiir wichtig, daB wiihrend des Treffens die

Tatigkeit des Genossen L. L Breshnew voll und ganz  gebilligt und iibereinstimmenden Standpunkte beider Linder in den Schliisselfragen
ihre Befriedigung fiber die in erzielten und der Lage im Nahen Osten festgestellt wurden, die nach wie vor schwere
Vereinbarungen zum Ausdruck gebracht, Gefahren in sich birgt. Beide Seiten sprachen sich fiir den Abzug der
% israelischen Truppen aus allen 1967 besctzten Territorien und fiir die

Das Treffen h| Rambouillet, dns in clnur Perlode da der eines gerech Sod ften Friedens in diesem Raum
auf der der der UNO unter

der UdSSR und der Fr wird, hat erneut
die Stabilitit der bereits seit 1980 betriebenen Politik des Einverneh-
mens und der Zusammenarbeit zwischen belden Lindern.

Achtung des Rechts aller Staaten dieses Raums auf unabhiingige Exi-
stenz aus, Von besonderer Bedeutung ist dabei die Beriicksichtigung der

Gernde diese Politik bildete in vlelur Hlmicht dnn A fak
und der U 1
Lsndem in Ost und West nach dem Prinzlp der lrledllchen Koexistenz

Rechte des Volkes. te Aktionen
der Sowjetunion und Frankreichs im Nahen Osten kénnten ein Beitrag
zu elner solchon Fricdensregelung sein.

von Staaten
Jahre haben vollauf besti'-lgl, duB die Entwicklung der sowjetisch-
mit den Prinzipien der Zusam-

Kreise und das ganze Sowjetvolk be-
¢rﬁﬂen das Streben beider Salwn. die strikte Einhaltung der Pariser

t die Bereitschaft beider Seiten, zur

mennrbei! zwnschen der UdSSR und Frankreich und dem Pr
en der Valker
g der ] inter-

beider Linder nnd der
nationalen Lage entspricht.

Das Politbiiro des ZK der KPdSU, das Priisidium des Obersten So-
wijets der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR sind der Ansicht, da8
ein wichtiges Resultat der Verhandlungen Genossen L. I. Breshnews mit
Priisident Valery Giscard d'Estaing, die von Realismus und einer kon-
struktiven Einstellung zu den erdrterten Fragen waren,

Rezel\lnz des Zyp!m Problems nul der Grundlage der vollcn Respektie-
rung der U und terri

Uber die Ergehmsse des Arbeitstreffens des Generalsekretéars
des ZK der KPdSU L. I. Breshnew mit dem Prasidenten
der Franzisischen Republik V. Giscard d'Estaing

In der Sowjetunion wurde mit Befriedigung dle Erklurung Prisi-
dent Valery Giscard d'Estaings nu’ daf die h-fran-
zbsische ein gr Element der Auﬂunpolmk
Frankreichs bildet.

Die in Rambouillet erzielte Vereinbarung, diese Beziehungen auf fe-
ster und stabiler Grundlage zu entwickeln, um ihnen immer mehr Wirk-

samkelt zu verleihen, erdffinet der sowjetisch-franzésischen Zusam-
menarbeit breite Perspektiven. Es kommt nun darauf an, diese Verein-
barung durch immer neue konkrete Taten zu verwirklichen. Von so-

wjetischer Seite wird die feste Entschlossenheit zum Ausdruck gebracht,
diesen Weg zu gehen.

Wichtiger
Faktor der
Entspannung

Weltweites Echo
auf L. I. Breshnew-Besuch
in Frankreich

Der erlol'relche Abachluﬂ des Ar-

des ZK der KPdSU. L. L., Bresh-
new, in Frankreich und seine Ver-
handlungen mit dem Prisidenten
der Republik Frankreich, Valery
Giscard d'Estaing, sind Spitzen-
thema der Weltpresse.

In den ersten Kommentaren zum
sowjetisch-franzésischen Kommu-
nique verweisen politische - Be-

In der Sowjetunion wird mit Genugtuung  festgestellt, daB das obachter darauf, da8 L. I. Bresh-
neue Gipfeltreffen in bedeutendem MafBe zur Erweiterung und Vertie- new und Giscard d’Estaing: die
fung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen beiden Landern Politik des Einvemehmenx und
beigetragen hat, die eine der ellen Gr der Bezieh der Z

gen zwischen ihnen bildet. Die in Rambouillet unterzeichneten sowje-
tisch-franzésischen Dokumcnw zu er'.schnfts- und Kreditfragen und
vor allem das Abk beit fir 19756
—1979 sind ein unschuuhcheﬂ Bl‘iFPIeI der Entwicklung fiir alle Seiten
vorteilhafter Wirtschaf Liindern unterschiedli-
cher Gesellschaftsordnung.

Der Besuch L. I. Breshnews in Frankreich hat emeul‘. die wxchuge

der Republik Zypern beizutragen.

Ein {iberaus wichtiges Problem der Gegenwart ist die Erlosung der
Menschheit von der Last des Wettriistens. In diesem Zusammenhang ist
es wichtig, daB die UdSSR und Frankreich ihre feste Absicht bekraf-
tigt hnben. mit den Bemilhungen auf dem Gebiete der Abriistung ein-

for und nach wie vor fiir die Ein-

die iibereinstimmende Ansicht ist, daB jetzt gute Voraussetzungen fir
den baldigsten AbschluB der gesamteuropadischen Konferenz, fir die
Durchfihrung ihrer dritten Phase und fir die Unterzeichnung der
SchluBdokumente auf hochster Ebene geschaffen worden sind. Die erfolg-

berufung elner Weltabr

as Ar h I und Prisident
Valery Giscard d'Estaing hat der Entwlcklung der bilateralen sowje-
tisch-franzosischen Beziehungen neue Impulse gegeben.

Rolle 1masi, Gipfeltreffen fir die Losung

bei! i-
den Lindern als wichnzen Fak-
tor fiir die Konsolidierung._ der
Entspannung und die interna-
tionale Zusammenarbeit = bekraf-
tigt haben.

AFP schreibt: »Der, ;franzo-
sisch- sow)ehsche Dialog wurde in

ler Probleme, fur die Fortsetzung des Entspannungsprozesses und fir
dio Entwicklung der fir die beteiligten Staaten _vorteilhaften Zusam-
menarbelt gezeigt. Die Realisierung der

mit  neuem Leben
cetalice Dis Agentur stellt fest,

und erzielten Vereinbarungen iiber die weitere Entwicklung der Bezle—

hungen zwischen der UdSSR und Frankreich wird fir die g
des Friedens und der Sicherheit in Europa und in der ganzen Welt
groBe Bedeutung haben.

Die Politik des Einverneh

daB bexde Politiker  den - Willen

t haben, darauf hin-
zuwirken, daB sich die Bezie-
hungen zwi beiden Landern

bestens gestalten und als Beispiel
fiir andere Staaten dienen.
Die ich

und der
der Sowjetunion und Frankreich findet bei den Werktlhgen i
der volle Unterstiitzung.

beide Seiten hatten erneut er-
klart, daB sie der Entwicklunz
der bilateralen Beziehungen zwi-
schen der UdSSR und Frankreich

Eisenbahner
heben Effektivitat

@ Fiir das Konto 1975 .

® Die g der Arbei itat ist iiberbo-
ten

@ Der Plan der Giiterbeforderung soll zum 19. Dezember bewiltigt
sein

.und Neuerer viel

Zur v'orfrlsugcn B Erh;lll:mg der

tragen auch die Rationalisatoren
bef. Tn zehn
Monaten verwerteten ~sle in der
Produk 744 Ver
vorschlige, die einen okonomi-
schen Effekt von 330 000 Rubel
ergaben. In den Betrieben des
Eisenbahnbereichs sind iiber 600
Neuerer titig. Besonders gut ist
die Arbeit mit den Rationalisato-
ren in den Eisenbahnbetriebswer-
ken von Zelinograd und Atbas-
sar organisiert.

Die Werktitigen des ~ Zelino-
grader Eisenbahnbereichs der den
Leninorden tragenden Kasachi-
schen Eisenbahn nehmen im Uni-

b einen
Platz ein. Thre hingebungsvolle
Arbeit wurde mit Erfolg gekront.
Seit Beginn des neunten

filnft Pl
um 3,3 Prozent.

Ein groSes AusmaB  erreichte
auch der sozialistische Wettbe-
werb um  die Einsparung von
Elektroenergie und Brennstoff. In

Im Ei von
Zelinograd nennt man mit Stolz
die Namen der Schlosser N.
Jerjomenko ‘und 'A. Batschurin.
Genosse  Batschurin  hat z. B.
sechs  Verbesserungsvorschlige

R

sachkundig fiir die Steigerung
der Arbeitsproduktivitit ein, wen-
den mit Erfolg neue Technik und
neue Verfahren an. Die Arbejts-
produktivitit stieg rapid an und
bertrifft die fiir das Planjahr-

Gegenp in der S‘enkung der

an- i 3 i
Jubrtonis ist der . Goverumaaee elf Monaten sparte man fast ¢ elnem  dkonomischen Efekt
um 408 Prozent gestiegen. Das 2000 Tonnen Brennstoff mehr ein ~YOR 8 409 Rubel in die
ist bedeutend mehr, - als im Plan 415 man sich verpflichtet hatte. eingefithrt.  GroBen Nutzen
vorgesehen war. Die best Resultato’ arzielten bringt die Arbeitt der ehren-
B e bR e b s be R Cou oS een e amtlichen  Konstruktionsbiros,
P8 hen i (apmre s ber Volka - o irer iy pMuraion May, dler i Sldel) . Elsnibahing
E; Schelgunow, A. Kowaljow, G. Ka- und Wagenbetriebswerken von
glter fir 1976. Ihren Plan fir |\ " "1jiin “die in den Elsen. Zelinograd und Atbassar ' funk- In der Nihe von Alma-Ata wird der grofte Komplex
vier Jahre erfiillten  sie schon .\ 0 FC o ken  von  Zeli. boni Die fiir die A ht und Mast von Rindern dem Betrieb
Ende September. Der @iberplan- Konstrukteure = gaben 70 Projek- iibergeben. Hier werden bereits 2000 Kilber gemistet.
By Sl CAT e (15t o grat nograd und Atbassar  arbeiten. ten das Leben. Mit den Konstruk- |Es wird die Ausriistung der Halle fiir die Mast von
¥ " Ihrem Beispiel folgen Dutzende teuren arbeiten im engen Kon- Jnngnchun nb[tschlossen.
daB fir seine Beforderung zusiitz- ..o | veihrer, die bei jeder takt die Mitglieder der schopfe- dust; von Dsh ist fir dio
lich einige tausend Giterzige .o oo LT B nstor  Fischen Brigaden. Im Eisenbahn- gleichzeitige Mast von 10000 Rindern  berechnet. Jihr.
ntig wiren. Den Erfolg sicherte & y bereich gibt es 62 solcher Bri- |lich wird der Betrieb iiber - 4000 Tonnen  Rindfleisch
die selbetlose, Arbelt der Lok. °lnaparen. g.den. Auf ihr Konto fallen 142 | hoher Qualitit produzieren. Im Komplex sind die Futter-
o £ Die effektiven h er-  Verbesser mit ei- |verteilung, die Trinke, die Stallreinigung vollstindig
librer, ‘die regelmdfig Schwer- | 0. }ion e dem Kollektiv des nem ‘Nutzeflekt von ctwa 47000 | mechanisiert, in den Riumen herrscht ein Mikroklima,
lastziige fithren. Zelloograder Eisenbahnbereichs  Fubel: Die zehntausendkipfige Viehherde werden 43 Maschinen-
Die Eisenbshner setzen sich gor K‘ B Dlsch e VEtacobaba, "den Das nichste Ziel, das sich die |Warte betreuen. Die Vervollkommnung der Fiitterung er-

Werktitlgen_ des Zelinograder Ei-

zu f{iber-
bieten und 1,2 Millionen Rubel
fiberplanmiBigen Gewinn zu bu-
chen. Alle Betriebe, die zum Ei-
senbahnbereich gehdren, sind ren-
tabel.

eichs gesetzt  haben,
ist die Erfiillung des Gegenplans
der Giiterbefyrderung fiir 1974
zum 19. Dezember, d. h. zchn Ta-
ge vor dem Termin, der in den
Verpflichtungen vorgesehen ist.

miglicht es, das Gewicht eines Mastochsen in dreizehn Mo-
naten auf 400—450 Kilo zu bringen.
UNSERE BILDER: Eine der zehn
Jungtiere der Milchperiode.
Der Maschinenwart Urikbek Buribajew am Pult fiir Do-
sierung und Verteilung des Futters,

Mastsektionen fiir

Fotos: KasTAG

GEGENPLANE FOR 1975

KARAGANDA. Das Kollektiv
des Werks fir Asbest- und Ze-
menterzeugnisse hat seinen Plan
s 10r vier Jahre bereits erfilllt und
eine bedeutende Menge Erzeugnls-
se liberplanmaBig geliefert. Die
Spezialisten machten eine sorg-
filtige Analyse der Erfolge und
Produktionsméglichkeiten  und
stellten ein Projekt des Gegen-
plans fir 1975 auf, das auf der

der

Exfolgreiche Erfiillung der Planaufgaben

beiter des Autotransport-
betriebs von Tscharsk das
bestimmende Planjahr ab.
Bereits am 21, November

rapportierten sie Gber die Erfil-
lung des Plans  der Giiterbefor-
derung. Es wurden 389 100 Ton-
nen Volkswirtschaftsgiiter
dert. Jetzt haben sle auch

Arbeiter, der ‘lngonleure, Techniker
und der ‘Angestellten des Betriebs
gebilligt wurde, Es  wird vorge-
sehen, im abachlieBenden  Plan-
Jahr 3 Millioren Schieferplatten,
zehn Kllometer Asbest-Zement-
rohre und viele andere Erzeug-
nisse Gber den Plan hinaus zu lie-
fern.

PLUS VERPFLICHTUN-
CEN .

SEMIPALATINSK. Mit guten
Arbeitserfolgen schliefen die Ar-

Verpflich erfillt.

VOR DEM TERMIN

KOXTSCHETAW. Die
beiter der Bou- und  Montage-
verwaltung des Trusts , Kasele-
watormelstroi rapportierten fiber

Bauar-

Wassili Diirksen, Abinas Kun-
tschin.
Jetzt arbeitet das  Kollektiv

der Bau- und Montageverwaltung
fur 1975.

1" HOHEN TEMPO

TALDY-KURGAN, Bedeutendes

grofe
beimessen. Sie haben, so schreibt
das Blatt, die Absicht bekriftigt,
die regelmnﬂlgen p(lllll!l,h!n Kon-

fortzusetzen und fmzmellt, daB
deren’ Durchfithrung  auf allen
Ebenen, insbesondere  auf hdch-
ster Ebene, ein stindiges Ele-
ment der sowjetisch-franzdsischen
Zusammenarbeit darstelle.

.Le Figaro" meint, daB die
wirtschaftliche  Zusammenarbeit
zwischen der Sowjetuniom " and

Frankreich ,,vor allem die guten
politischen  Beziehungen _wider-
spiegelt'. Die ,Parisien Libere"
bemerkt, die in Rambouillet'* un-
teneichnclen Abkommen iiber

h beit
se)en die bev:leulendsunv die zwi-
schen der UdSSR und Frank-
reich je geschlossen wurden.

Das BKP-Zentralorgan ,,Rabot-
nitschesko Delo™  bezeichnet die
Entwicklung und Erweiterung der
sowjetisch-franzosischen  Bezie-
hungen auf stabiler Basis als ei-
nen der Ecksteine des Friedens in
Europa und vermerkt, L. I. Bresh-
new und Giscard d'Estaing hatten
konstatiert, daB gute Vorausset-

zungen fur den Abschlub - der
Konferenz iiber  Sicherheit und
Zusammenarbeit  in Europa  in
kiirzester Frist, fir die Durch-

fiihrung ihrer dritten Phase und
die Unterzeichnung der Schlus-
dokumente auf hochster Ebgne ge-
schaffen worden seien. Die po-
sitiven Ergebnisse des Treffens
wiirden zweifellos  eine groSe
interationale Resonanz finden.
Das PVAP-Organ ,Trybuna
Ludu* unterstreicht: ,.Die weite-
re sowjetisch-franzosische  An-
niiherung ist ein neuer Stimulus
fir die friedliche Zusammenar-
beit europiischer Linder. Die Ver-
handlungen in Rambouillet tra-
gen in hohem MaBe zum Entspan-
8 und zur
der Zusammenarbeit zwischen den
Volkern bei'.

(TASS)

Verhandlungen
A.A.Gromyko—
G. Macovescu

MOSKAU. (TASS). Zwischen

ERFOLGE DURCH f\mAAEBG;m‘l‘M!"rd ?r l‘J‘dSBSeR.

GUTE ARBEITSOR- minister  Rumaniens,  Georgs

GANISATION Macovescu, der zu einem offiziel-

len  Freundschaftsbesuch in

; 3 - Moskau weilt, haben am 9. De-

Die Bauleute des fischver- Daria, die Hauptanlage des Ka- ALMA-ATA. Das  Kollektiv et e G g
arbeitenden Kombinats  wollen nals ,Aitek", rekonstruierte den ger Filiale Nr. 2 der den Orden Tanded)

bis Jahresschlu8 Wohnungen fir Kanal ,Botabai”. Im ,sozlalisti- gos Roten Arbeitsbanners tragen- A. A. Gromyko und G. Macoves-

noch sechs Familien fertigstel- schen Wettbewerb ist die Mecha- gen  F.E.D Trikotag SR avRoHteniMuuagaat 'b:‘-‘-;::

len. nisierte Wanderkolonne Nr. 44  firma ist mit den  Auflagen fir b-lndoctle o it e et by

MEHR ALS yoram _ vler Jahre fertig geworden. Die- beiden Lindern aus, wird hier

8 Im Trust wird die Technik gor Erfolg ist das Resultat des mitgeteilt. Es wurde unterstri-

VORGESEHEN WAR rationell genutzt. Die Schrapper- breit entfalteten Wettbewerbs un-

chen, daB die weitere fruchtbrin-

dle vorfristige Erfillung des
Produlktionsjahresprogramms. Bel
einem Plan von 2874 Rubel
melsterten die Bauarbeiter {ber
2890 000 Rubel

Bestleistungen erzlelten in der
Verwaltung dle Brigaden von

ende Entwicklu; de: WS
}:‘,ﬁ’:‘"d"'o" B,‘.’;f:{:‘,“"‘“g:'_‘ ,‘:::ﬂj KSYLORDA. Der Trust Koyl maschinisten B. Sultanbokow T tor der Devise ,Keinen Rick ends! cklung ~der . sowje-
* hat in diesem {;’““T“;:.:’ﬁt‘,’,";,, e TAARY DXer digen neben unsl* Die  Partel, den Grundinteressen der  Volker

Alakul, In  den Blldlunlun Ry Jabr fir 4800000 Rubel Re- e Funs T und K 1 belésmu" L;nderA ;-prg:‘!‘n nndAm!r
batschje und Alakul haben sie 14 paratur- und Bauarbeiten gelel-  fille, ganisationen helfen ~ die Arbeit ng der ufgal im Auf-
Zweifamilienhduser mit einer bau des  Sozialismus und des
Nutzfliche von 1161 Quadrat. Stetr Was bedeutend mehr ist, als Ajo Bemihungen des Kollek- ~der Brigaden, Schichten und Ab- K i und zur Erhgh
metern schlisselfertlg gemacht. vorgesehen war. Bel der Relni-  tivs sind auf die Vorbereitung schnitte exakt zu gestalten. Das der  Macht der sozialistischen

Im sozialistischen Wettbewerb gung des i :‘vuu T h’ KR ﬁ;‘ g-s Kollektiv der Filiale  verpflich- l:“‘::“:ﬁ’:mf:;::: emﬁ“'.:&x' ;
ind die Brigad, . Frihjahr gerichtet”,  sagt der 5 3 ue o
;(r::’:in:w :‘:; evnvlvll.on Nurdnulet wurden Erdarbeiten In elnem Um. Lolton 62 Teasta vA ot - arakulbo “f"" sich, bis  JahresschluB zu. dersnda’ akinslla © Intarnabamals
yoran. Den Novemberplan o fang von 11,6 Millionen Kubikme- 1y " pe~ st vorgeschen, im Sitalich fir 1 Million Rubel Er- Probleme wurden erdrtert.
diese entspre. ter nusgefihrt. Man errichtete pneuen Jahr zwel 1 z D}a v;h;ngmnmh ve;uelken
chend zu 122 und 119 Prozent er- solche grofien Ob/gkfe, wie Ent-  instandzusetzen und zehn neue zu in freundschaftlicher  un a-
falle, lnutunggbnuwurke an der Syr- bauen' . (KasTAG/Fr.) meradschaftlicher Atmosphiire.
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Sorgen

Im Gebiot Nordkasnchstan ist der
Sowchos ,,Tokuschinski** seit Jah-
ren nln Bamﬂl Sd;%n 1971. am

wurde er ln Anorkennung grofier
Errungenschaften in der Entwick-
lung der landwirtschaftlichen Pro-
duktion und fiir die erfolgreiche
Erfillung der Auflagen in der Lie-
ferung von Getreide, Milch, Fleisch
und “anderen A{rlnneurninan

Ein Mann mi
zeitgemdben

du's auch, Dafiir hast du mehr Le-
benserfahrang. Wissen mul Erfolg
sind heute unzertrennlich.*

Und als !owcho-dlnkm
or dieses Wissen, vereint mlt nll
seiner Energle, ein, damit d.lo
Wirtschaft noch

Dem 30. Siegestag entgegen

Bald jihrt sich zum SOmni der Sleg des Sowjetvolkes im GrofSen Vater-

de, damit der Wohlatand und dlo
Kultur der Sowchosarbelter noch
schneller wachsen, Die Ergebnisse
llegen heute auf der Hand, Der
Sowchos ,Tokuschinski* gehort zu
den, besten Wirtschaften Nordka-
sachstans. Alljihrlich erzielt man
hier Millionengewinne. Ein Teil
davon fiillt den Sowchosarbeitern
als zusiitzliche Entlohnung zu.

Man k&nnto Seiten fiber Seiten

futter, t dem, was Martin
sen. Die Wirtschaft kam in  Dirks aus uelnem grofien ~Erfah-
Schwung. hatz, soinem ar

1956 wurde eine Rekordernto
von 18,5 Zentner Weizen je Hekt-
ar erzielt, Fir dberplanmifBige
Lieferung von Getreide, Flels
und Milch an den Staat wurde die
Wirtschaft mit der Roten Wander-
fahne des Rayonpartei- und- voll-

mit dem L
Ein groBes Verdienst kommt dabei
dem  Sowchosdirektor artin
Dirks zu, dsr hm. als (sxihﬂzcr
schon fast h

gewiirdigt, Jetzt

ging es stirmisch voran. Die Wirt-

schaft war schon mehrmals Teil-
der Uni

n der
Spitze dlessr WIruchnft -th

Als hmxer Mann, auf dem Lan-
de aufgewachsen, bestellt er als
Traktorist den Acker, tut sich
durch Flel8 und Gewissenhaftig-
keit hervor. Bereits 1048, kaum 20
Jahre alt, wird der

schau der Volkswirtschaft in Mos-
kau,
.Eines der per-

Lohun zu crzﬂhlen welfl, Der Par-
telsekretir meint: ,,Das ganze Kol-
lektly, die Ackerbauern, Viehzfich-
tor, Mechanisatoren sind sich dar-
in einig: Martin ist ein hervorra-
gender Leiter, sein Wort hat Ge-
wicht, Tag aus, tagein st er um
die Wirtschaft besorgt, Wochen,
Monate, Jahre, und er wird belohnt
duflr In reichem Mafe, und alle,
die thm geholfen haben, ebenso,
und der Mann wird geachtet und
verehrt von allen, man nennt ihn
einen Helden und gab ihm diesen
Titel auch schriftlich und mit dem
aoldenen Slern — er ist Held der

sonlichen Probleme in einer so
schnellebigen Zeit, wie in den ver-

Arbeit.

Und wenn es um etwas Neues
neht, lst er lmmer bel den ersten,

sator zum Brigadier befordert.
Hier kommen sowohl seine ausge-
zeichneten Kenntnisse in der Tech-
nik als auch sene organisatori-
schen Fihigkeiten zur Geltung.
Nach drel Jahren schickt man ihn
zu einem Fortbildungslehrgang,

Dann kam das Jahr der Neu-
landerschlieBung, elne Zeit, die
Minner  brauchte und Ménner
schuf,
chos (heute Sowchos ,Tokuschin-
ski*) eine Vollversammlung
statt. Der Grund: der bisherige
Vorsitzende war den neuen Mab-
stiben der Wirtschaft nicht ge-
wachsen, der Kolchos lahmte_ Also
Dank fur seine Arbeit und.. zum
Vorsitzenden wihite man Martin
Dirks, damals kaum 26 Jahre alt.
Der Amtsantritt war filr Mar-
tin kein Triumphzug. Es mangelte
an vielem, und besonders an Fut-
ter, Aber man sagt, die Starken
denken nicht an MiBerfolg. Vor
allem mobilisterte der neue Vor-
sitzende alle vorhandenen Arbe;t.s-
ir
die Futterbeschaffung.
schwosen  Zeit unterstitzten ihn
die Partel- und Wirtschaftsorgane
des B‘you allseitig — mit Kraft-

19656 fand im Kirow-Kol- |

zwel

meint Martin Dirks, ,sah ich ln
der zwingenden Notwendigkelt,
mit dem politischen und fachli-
chen Wissen immer auf dem Lau-
fenden zu bleiben. Ich sah ein,
daB ich nur mit Enthuslasmus,
Liebe zur Arbeit und Erfahrungen
mit allen Problemen der Mechani-
sierung des Ackerbaus und der
Viehzucht, der Hebung des kultu-
rellen Lebensniveaus der Landwir-
te nk:ht fertig werde. Es hief} ler-
nen."* Und Dirks nahm das Fern-
studium an du Zel\nozrader
Landwir

auf, das er erfolzre\ch abschloB,
»Solch ein Fernstudium neben der
tiglichen Arbeit Ist wahrhaft
keine leichte Kost, besonders dann,
wenn der Scheitel schon grau wird.
Da bleibt nicht viel Zeit fiir einen
guten Roman. Die Zeitung will
auch jeden Tag gelesen sein.

Den meisten Schweif hat mich
wihrend des Studiums die Chemie
gekostet. Aber der Gednnke, es

ist mir nie
Mir war vollig klar, daB ich diese
Kenntnisse brauche, um nicht vom
Leben iiberrollt zu werden., ' Und
ich sagte mir: Martin, wenn die
jungen Leute das schaffen, mubt

soine anderen
Auuelchnunzen — zwel Leninor-
den, ein Orden ,Ehrenzeichen®,
Ehrenurkunden, Diplome, silberne
und goldene Medaillen der Unions-
lelstungeschau. Von nichts kommt
so viel offentliche Anerkennung
nicht, Sie 1ift sich auch nicht
fiir mehrere Jahre im voraus ein-
pokeln. Sle muB jeden Tag neu
erworben werden. Und er erwirbt
sie durch seine Arbeit und sein
Leben."

Wie viele andere Menschen hat
auch Martin Dirks sein Stecken-
pferd. Er baut fiirs Leben gern.
wWir haben sebr viel vor, In den
kommenden Jahren vollen wir das
Zentralgehdft nach ecinem moder-
nen Bauplan rekonstruleren. Die
Sowchosarbeiter werden in stidti-
schen Wohnungen mit allem Kom-
fort wohnen. In der Produktion
wollen wir die Arbeltsprozesse in
noch groferem Male mechanisie-
ren. Alle Landwirte sollen sich
fortbilden. Auferdem haben wir
im Ackerbau und in der Viehzucht
noch bel weitem nicht das Hochst-
maf erreicht.*

R, KRAUSE
Gebiet Nordkasachstan

Fiinfzehn Jahre funktioniert in
Taldy“Kurgan eine Schuhfabrik,
gegenwirtig ist sie die Filiale
Nr. 8 der Alma-Ataer Schuhfirma
nDshetysu", In den Hallen arbei-
ten viele Produktionsveteranen, die
seit- d r Griindung der Fa-
brik tatig sind. Vor ihren Augen
vollzog . sich der :Vcrdegnu. die
es F'

prozesses. Die Veteranen schreiten
in der Vorhut des Kollektivs und
leisten mustergiiltige Arbeit. Das
ist auch verstindlich. Denn die
Sache, der sie ihre Kraft und ihr
Wissen widmen, ist ihnen ans Herz
Ihr eigenes

das Gedeihen ihres Be-
tﬂeh sind fiir sie unzertrennlich:
Begriffe, Das Kollektiv der mu.-
le ist auf seine Veteranen stolz.
In'den fiinfzehn Jahren seiner
Arbelt in der Fabrik hat Roman
Beckel wohl an allen Produktions-
prozessen mitgemacht, den gesam-
ten. ProzeS keont er bis in alle
Eingelheiten, er war auch Meister
eines Produktionsabschnittes. Doch
die ;nr‘:hnlk hatte es ihm angetan.
Gegenwirtig ist er Einrichteme-
chaniker.

Wenn dir deine Sache
am Herzen liegt

der Filiale. Dank seinen Vorschli-
gen wurde schon mancher Arbeits-

ner Lehrlinge, die vor kurzem in
die Filiale kam, arbeitet an der

ander, findet die Baugruppe, die
nicht intakt ist, beseitigt den Feh'
ler und richtet die Maschine ein.

Diese Worte der

haben eich die Leistungen bei der
Formung der Fersen, der Schuh-
spitzen usw. vergrofert.

bedeuten viel: er kennt sein Fach
aus dem Effeff, tut seine Arbeit
gern und ist hilfsbereit.

Beckel ist der Meinung, daf

G drtig  laufen
vom FlieSband der Filiale Nr. 3
Modeschuhe. Bel der Melsterung
dieser Modelle und ihrer serienmii-

wie sle betreut werden mub, wel-
che Baugruppen zuerst ausselzen
urz wie sle zu warten

dnmlt d- llnnr dlnnt. Das

Bigen P gab es manche
Schwierigkeiten zu f{iberwinden.
Dabei mubten auch die Ausriistun-
gen suf ein neues Arbeitsregime
und auf das neue Sortiment einge-
richtet werden. Diese Aufgabe hat
R. Beckel glinzend bewiltigt.
{)u Mechaniker hat den Kopf

erl nicht
Roman Bcchl hmdan als umsich-
tiger Mensch, der stindig vorbaut
und den gesamten komplizierten
Produktionskomplex, ohne zu iber-
trelben, haargenau kennt,
Dle stindige Sorge um die st6-
rele Arbeit aller Mechanis-
men, das Streben, sle

v , h Reserven

! kel Dienst

lm‘!v g d?: 'é’::ﬂcn’?feﬁ;:m A A, prozed erle e "'“‘uf":: o8 Maschine, die von R. Bockel ver-
Drusjakina, ,gibt es wegen Aus. Sl Buten WA wurde. Dadurch fiber-
ntl der Au.lr(\lmn'an ¢ﬂn§ kei- Frither hat die Maschine, ille bietet sie tiglich fhr Soll mit 20
na owstigt: ex pehnell, LTS %uf elnmal’ gemacht, Und mehr Prozent. In selner Ar-
Maschine funktionlert wieder rel- Noch der Einfihrung von Beckels Pelt mit  Jugendlichen lehrt er
bungslos, Rationalisierungsvorschlag  wer- sle die Technik melstern und er-

ot chanike aus ande- . den gleichzeitig zwel Sohlen gear- Z°ht Iinen Licbo zum gewihiten
ren lbnknbml\mjen unseren 4 oo 4ie Produktivitit ist auf Beruf an. Nur dann wird er ein
R. um Hilfe an, Er geht 3! Wi Zwelfache gestiegen. Ebenso ‘tuchtiger ~ Stammapbelter sein,
fort, jmimmmt die Maschine auseln- wenn er die Technik beherrscht,

sle liebevoll pflegt. Dann wird
auch die Technik stérungslos die-
nen.

Das  Ansehen im Kollektiv
kommt nie von selbst. Man kann
es nur durch gewlssenhafte Arbeit
erwerben, es kommt auch nicht
schnell, sondern nur mit den Jah-
ren. Roman Beckel genieBt in sel-
nem Kollektlv grofie und ehrlich
verdiente Autoritit. Er ist Sieger
des sozialistischen Wettbewerbs

uf den

Krieg gegen }lmmluuehlnd Dla Zelt hat die Schiitzen-

reift Getrelde,

griiben h

von neuem wurden die von den Faschiston nhdn-llbnnnm Stiidte und
Dérfer aufgebaut. Die Folgen des Krieges verschwinden allmihlich
vom Antlitz der Erde, aber nie werden jene Jahre aus unserem Gediicht-

nis verschwinden. Nie wird die

die des

Sowjetvolkes, des weltersten Landes des siegreichen Sozialismus ver-

gessen,

Heute beginnen wir unsere Artlkolrnlho iiber die lnpfuran Sowjet-

deren

Dienstes

an der Heimat, unserem Volk, der Kommunistischen Partei waren.

Kundschafter
Sch. Shuimagambetow

...An diesem Tag stiirmten die fa-
schistischen Panzer mehrmals die
Stellungen des Regiments. Erst ge-
gen Abend gaben sie lhr Vorhaben
auf, in die Verteidigungslinie des
Regiments eine Brescho zu schla-
gen. Auf dem Schlachtfeld hatten
sie ein paar Dutzend brennender
Panzer  zuriickgelassen. Unsero
Truppen zogen Reserve heran...

In der Nacht traten unsere
Kundschafter ihren Weg an, als
sich am Himmel die ersten blas-
sen Streifen zeigten — Vorboten
der Morgendiimmerung. Neben ei-
ner kleinen Briicke {iberquerten sio
den Fahrweg und tauchten in ei-
nem jungen Ulmenhain unter! Hier
nahmen sie zeitweilig Deckung.
Bald zeigten sich hinter der Weg-

bemerken, Es war inzwischen hell
geworden. Dann tauchte eine Frau
auf, die einen Korb auf der Schul-
ter trug, Einige Schritte hinter lhr
ging ein hagerer

Tage waren ausgefallt.

Schakir bestand die Priifung er-

folgreich. Schon am niichsten

Tag nach der Prilfung kam er

mit einem T-34 In die Gardepan-
bi deren K d

der Gardeoberst, zweifacher Held
der Sowjetunion D. D. Dragunski

war...

Das Schicksal verschonte Scha-
kir. Mehrmals war er in solchen
Klemmen, aus denen er nur dank
seiner Tapferkeit, Gelstesgegen-
wart und Findigkeit als Sieger
hervorging. Schakirs Panzerbe-
satzung vernichtete mehrere
feindliche  Panzer. In  einer
Schlacht bekam jhr Panzer einen
Trefler und fing Feuer. Sie ver-
lltﬁon ihn unter feindlichem Ku-
haftet ihm im

»Gibt's viele Fasch bei euch, .
Petrowitsch?”* ,Bei mir nicht, Gedichtnis der Kampf
aber im Hause des Dorfiltesten

gibt es welche

Filhre uns durch
die rthin.

bald der Feldwebel an den Knnd-
schaftern vorbei war, sprangen
Schakir und Jerjomkin auf, war-
fen ihn zu Boden, knebelten ihn
und banden ihm die Hinde auf
dem Riicken

o

Am Hinterhof des Dorfiltesten
lieBen sie den Alten gehen. Nikolai
Koshajew war bereit, den Posten
zu liquidieren. Er kroch zur
Scheune, und als der Posten dicht

Im Stab herrschte das gewBhnli-
che Treiben. Den Gefangenen
brachte man sofort zum Komman-

eur,

..Das Regiment eteht in Reih
und Glied neben der wer welll wie
erhalten gebliebenen Schule. Hin-
ter einem rotbedeckten Tisch liest

biegung auf
Motorriidern.
Der Politleiter Schakir Shulma-

der Regimentschef den Erla des
des

Unter den Ausgezeichneten Isi
Er

hatte er ihn im Nu a
dem Boden. Schakir und k

um die
polnische Stadt Indrziju. Vor dem
Stadtrand trafen sie mit einem
GeschoB einen feindlichen Pan-
zer. Einen zweiten rannten sie
mh ihrem Panzer von der Seite

n und warfen ihn um.

Dla Brigade ging mit Gefech-
ten nach Westen vor...

Nach der Demobilisierung ';;

warfen einen Soldatenmantel fiber
ihn und stopften ihm einen Knebel
in den Mund. Schakir trat vorsich-
tig ans Stubenfenster und schauate
ins Zimmer. Dort sah er einen
deutschen Offizier und einige Sol-
daten. Schakir gab Fomenko ein
Zeichen, dann rif er die Tiir auf
und stiirzte sich auf den Offizier.
Nach wenigen Minuten war auch
diese ion beendet. Der Offi-

auch Schakir
A und

iiltester der K
tergruppe, begleitete sie mit ei-
nem erbitterten Licheln. Er wubBte,
hinter der niichsten Waldbiegung
erwartet sie ein Hinterhalt. Die
Kundschafter gingen neben dem
Fahrweg weiter, Sie kamen in
dichtes Schilf. Hier wihlten sie ei-
nen trockenen Platz . und nahmen
Deckung, Unweit hoben sich die
Diicher eines Chutors ab,

Sie lagen lange, ohne otwas zu

die
kehrt auf seinen Platz zuriick. Ne-
ben dem Orden des Roten Kampf-
banners leuchtet jetzt an seiner
Brust der Orden des Vaterlindi-
schen Kriegs II. Blll‘fe.
[

..Am Rande einer kleinen Sied-
lung begegneten die Kundschafter
cinem alten Mann.

,,Wie heift du‘l" fragte Schakir.
wTimofej, mein Vater hieS Pjotr."*

zier und der gefangene Soldat wur-
den in den Stab ¢ehrlcht Der Of-

Schakir sec!

Jahre in den Sicherheitsorganen
titig. Seit der Pensionierung ist
er Forstaufseher in der mechani-
sierten Forstwirtschaft Arkaragal.
Jetzt ist der Veteran der Partei
und des GroSien Vaterlindischen
Krieges im siebten  Jahrzehnt.
Er ist hiiufiger Gast der ortli-
chen Schule, besucht im Sommer
Pionierlager. Die Kinder hdren
mit Interesse seine Erinnerungen.
Die Werktitigen der Forstwirt-
schaft  wilhlen ihn schon zum

fizier machte wi
Noch in derselben Naclnt besetzte
die

Mal zum V
der Kommission fiir Vorbeugung

der Sturmtrupp des
Anhihe hmter dem Dirfchen, die
ein wichtiger Platzdarm war.

AR R

..An allen Fronten war die
Initiative bereits auf der Seite
der sowjetischen  Truppen. Bei
Orjol und Kursk wurden beden-

von nge-
achtet des vorgeschrittenen  Al-
ters ist Schakir Shulmagambetow
noch sehr energisch.

B. MATWEJEW,
W. STARTSCHENKO

Gebiet Kustanai

ER NAHM am heldenhaften
Kampf um Stalingrad teil,
gehorte zu den Befehlshabern der
Truppentelle der Roten Armee, die
die faschistischen Divisionen aus
Bulgarien, Rumiinien und Jugo-
slawien, aus Ungarn, Polen und
der CSSR zuriickwarfen. Er war
es, der dann endlich mit den er-
sten Panzereinheiten in Berlin
einriickte und nach der Niederlage
des deutschen Imperialismus Ober.

Gratulation des Marschalls

den geboren wurde, jetzt in den
Schulen, Datrleben und Universi-

nach der

des
Volkes von Krlcg. Kaschismus und

titen der DDR
lernt, arbeitet und studiert und
mit der Jugend der Sowjetunion
und der anderen Br auf

em Territo-
rium der DDR vollzogen haben.
Und der Marschall ist ein wahr-
lich Zeuge. Er und

dem xemelnsnmen ‘Wege zum

der

Streitkrifte in Deutschland und
Chef der Sowijetischen Mijlitirad-
ministration ~ wurde: = Wassili
Tschuikow, Marschall der Sowjet-
union, Mitglied des Zentralkomi-
tees der KPdSU, vor kurzem
Gast des sozialistischen Jugend-
verbandes der DDR, der Frelen
Deutschen Jugend.

Der  Marschall gratulierte
yon ganzem Herzen jenen Jun-
gen und Midchen im Blauhemd,
deren GroBviiter vor 33 Jahren
auf falschen Befehl brennend und

dend in sein d ein-

wHeute und hlcr kann ich fest-

seine Genossen in der ' Militdrad-
ministration taten das Ihre, daB
der Befrelung vom Faschismus im

DaB die Jugend in ih-
rem sozialistischen Staat gefor-
dert wird — in der Schule und
im Beruf, bei Sport und Erholung,
bei der Wahrnehmung ihrer poli-
tischen Rechte im JYigendverband,
im Staat, in der Gesellschaft,

Die Jugend der DDR ist gestar-
tet, um gemeinsam mit allen
Biirgern den 80. Jahrestag der
Befreiung von Krieg, Faschismus
und Imperialismus am . M.
1976 vorfubenlum Begleitet von

stellen', ~ 80 begrindete Wassili ~ April 1946 die Vereinigung der
Tschuikow die GAntuIatmn auf el buden Arbeiterparteien zur Sozia~
nem mit 1 Einheitspartei Deutsch-
der FDJ in der Hauptstadt der lands folgen konnte. Er beglick-
DDR, Berlin, ,daf euer sozialistl- wiinschte den ersten Vorsi d

scher Staat mit Fug und Recht der Freien Deutschen Jugend,
stolz sein kann auf seine Er- Erich Honecker, zur Grindung der
rungenschaften, ganz besonders einheitlichen Jugendorganisation

aber auf seine Jugend. Und das.
nicht nur aus dem Grunde", so
fiigte er hinzu, ,weil die Jugend
im Soziallsmus Moglichkeiten be-
sitzt, um die sle dxe Juzend jedes
beliebl Stah-

drangen, deren Viter er vor 30
Jahren gemeinsam mit den deut-
schen Genossen um Wilhelm Pieck
und Otto Grotewohl umzuerziehen
beg-nn und t\‘u- den antifaschi-

gewann. Seine Gntulntion gilt der
jungen Generation der Gegenwart,
die schon im ersten Arbeiter-und-
Bauern-Staat auf deutschem Bo-

tes benelden knnn. Die Werktiti-
gen der DDR und die Partei der
Arbeiterklasse kénnen vor allem
deshalb stolz sein auf thre Ju-
gend, well sie in den ersten Rei-
hen der aktiven Erbauer des So-
zialismus steht."

Mit einem Wort: Hier und heu-
te sprach ein Zeuge der tiefgrei-
fenden Veriinderungen, die sich

d-B:

der Arbelter. n-Macht im

den G und der Gra-
tulation eines Marschalls der So-
‘wietunion. Und diese Jugend weil,
was sie will, wenn sle nach guten
L als Schiller und Stu-

gleichen Jahr 1946. Er personlich
iibergab im Auftrage der Regie-
rung der UdSSR die Regierungs-
gewalt an den Arbeiterpriisiden-
ten Wilhelm Pieck, als die Arbei-
ter-und-Bauern Macht im Oktober
1949 ihren Steat konstitulerte,
die Deutsche Demokratische Re-
publik.

In seiner Freude schwingt mit,
daB die Jugend der DDR heute
ihren Mann steht im weltweiten
Kampf um Sozialismus und Frie-
den und in jeder einzelnen Stunde
des Lernens, der Arbeit und des

dent, als Arbeiter und Soldat
strebt. Weil vor allem das zihlt,
wenn das Leben im Sozialismus

schoner und reicher werden soll.
‘Weil vor allem dies dazu beitrigt,
gemeinsame Vorhaben der Bruder-
linder wie die neue Erdgaslei-
tung von Orenburg im Ural iber
viele hundert Kilometer zu bauen.
Weil all das ins Gewicht fallt,
wenn der Friede gesichert und der
Sozialismus unantastbar gemacht
wird,

Bernhard WILK

(Panorama /DDR)

Immer unter Menschen

Togalbai Ualichanow, der Hirt
des Sowchos ,Kommtem ,  war
t, Er hatte

eine ziemlich komplizierte Frage
zu lésen, die des Eingreifens der
Wkuchllulelter bedurfte, Der

chen. Wenn jemand nicht da war,
wartete er geduldig und drehte
von neuem die Wahlscheibe. Als
eine Unmenge freie Zeit

..lch wunderte mlch sehr {ber

der Sel

und
des Parteikomitees waren jedoch
auf Dienstreise, und Togalbai be-
schlof, sich ans Gewerkschaftsko-
mitee zu wenden,
Deswegen kam er auch ins Zen-
lgehoft des Sowch

des Gowerkschnllskomnecs an
solch einem fiir ihn ungewdhnli-
chen Tag", erzihlt der Hirt.

Das ist nur eine Episode, die
Licht auf den Arbeitsstil des Vor-

Er ging durch den Korridor,
lief sich schon zum wievieltenmai
die Ereignisse durch den Kopf ge-
hen und blieb plstzlich ganz un-
entschlossen an der Tir stehen.
Nicht daB er nicht ohne weiteres
das Kabinett betreten konm.a. wlu
er es schon so

des Gewerkschaftskomi-
tees eines der groBten Sowchose
im Rayon Krasnokutsk, Gebiet
Pawlodar, wirft. Joseph Leopold
hat so viel zu tun, dafi man nicht
alles erziihlen kann. ,Joseph Leo-
pold ist sehr bescheiden", charak-
terisiert ihn der Sukrolﬂr des Par-

hos Kasbek

Togalbal erinnerte sich daran, dnB
der Vorsitzende des Gewerkschafts-
komitees Joseph Leopold einen
schweren Tag hat — nbondn sollta

eine Berichts- und W

Kapbergenow. ,,N.cm von unge-
fihr kommen die Menschen zu Jo-
seph Leopold und vertrauen ihm
ihre Anliegen an."

Zum wiihlte man Jo-

stattfinden.

Kaum wird er heute fiir mich
und die Analyse des Zwischen-
falls Zeit Qbrig haben, Togalbai
wire beinahe umgekehrt, doch
dachte er nach und grift hl

saph zum Vorsitzenden des Ge-

imstande war, das Zuriickbleiben
zu {iberwinden.

Die erste Forderung, die man
on die Mitglieder des Gewerk-
schaftskomitees stellte, war, die
Sowchosreserven zu ermitteln und
dic Mingel ohne Ricksicht auf
dle Person zu kri eren. Und die
Arbeiter unters ten sie bei die-
ser Angelegenheit. Auf einer Ar-

, beiterversammlung der Abteilung

stellte ein Viehzichter solch eine
Frage: ,Wen brauchen wir — ei-
nen Farmleiter oder einen Aufse-
her?"

Ferner kritisierte er den Farm-
leiter der Mastherde, der es fir
selne Pflicht hielt, nur das Er-
scheinen zur Aropeit zu kontrollie-
ren, und sich mit der Arbeitsorga-
risation nicht beschiftigte.  Und
dariiber freute sich Joscph Leo-
pold, denn das bedeutete, daB die
"Menschen sich Gedanken machen
und suchen. Selbst begann er auf
die Arbeit der Hirten achtzuge-
ben, studierte die fortschrittlichen

des Sowch
vor mehr als zehn Jahren, und
man kann nicht sagen, daB er

hierher als Neuling kam. Die mel-

sen zur Klinke.

JJch werde 1hm kurz das Wesen
der Sache mitteilen', beruhigt er
sich selbst, ,moge er mir raten, wie

1973, hat zahl D

bungen und Ehrenurkunden. Sein
Name wurde ins Ehrenbuch der
Filiale Vor kurzem

g der
tlvltn auf der ru.n-mn-
bei weitem nicht

ﬂnd

wurde R, Beckel fir die Arbeits-

ermitteln und zu erschliefen lluhz
R. Beckel als eine der Hauptaufga-
ben seiner téglichen Arbeit an.
Doch wiire das Bild von R. Bek-
kel nch vollltlndllll. sollte man

voller und rationeller auszulasten,
it ihn schipferisch Produktions-
reserven suchen. R, Beckel ist ei-

der Jugend unbeachtet lassen,
Dutzende seiner ehemaligen Schil-
ler sind guenwlnlx hochqualifi-
zierte | Die letzte sel-

nep der besten

im Planjahr-
finft mit dem Orden ,Ehrenzei-
chen* bedacht.

ich handeln soll.
Joseph Leopold saB Gber ir-

gendwelchen Papleren neheugt Er

blickte den A

ten belter kannte er
gut. Hier arbeitete er als Dreher
und trat in die Partel ein. Doch
einfacher Arbelter zu sein und die
Funktionen des Vorsitzenden des
Gewerkschaftskomitees zu erfillen
sind grundverschiedene Sachen.
Al- Lcopold diese Funktion

g
und (re\mdlich an und markw.
daB in

verstand er allzugut,
d-ﬂ vor ihm sowie vor den Wirt-
elne sehr kompli-

war und nicht wufite, wie er das
Gespriich beginnen sollte. Er bat
ihn, Platz zu nehmen. Togalbai
beruhigte sich und begann um-
fiber das Wesen der Sa-

Das Pl t h
durchs Land, In gelner Vorhut ist
unter vielen, yielen anderen Ro-

man Beckel,
8. BARIPOW
Foto: W. Golubew

che zu erziihlen. Joseph Leopold
horte zu, prizisiert nur ab und
zu die Einzelhelten. Danach hob
er den Horer ab.

Ohne jegliche Nervositiit begann
er die ndtigen Menschen aufzusu-

zierte Aufgabe stand — den Sow-
chos zu einer fithrenden Wirt.
schaft zu machen, Schon seit einl-
gen Jahren arbeitete der Sowchos
mit groBen Verlusten. Schlecht
stand es im Sowchos um die Dis-
ziplin, die Arbeitsorganisation und
die Erzlehungsarbeit waren nicht
auf der nétigen Hdhe. Doch Leo-
pold glaubte daran, daB das Kol-
lektiv elne Kraft in sich birgt, die

solcher V. der
1. Farm wie Idijot Begetajew, Trii-
ger des Ordens Ehrenzeichen*,
des Hirten der 3. Abteilung Kabi-
den Rachmetow, der 110 Lammer
von 100 Mutterschafen erhlelt.
Leopold sorgte dafilr, daB die
fortschrittlichen Erfahrungen ver-
breitet wurden, und Informations-
blitter liber die Arbeit der Schritt-
macher herausgegebon wurden.
Einmal war er in der Maschinen-
reparaturwerkstiitte, die

Wunsm Lukjanow geleitet wlrd
Er zu, wie die Men-
schen dlo Traktoren reparier-

ton. Auf den ersten Blick schien
es, daf alles normal vor sich ging,
alle waren beschiiftigt. Doch
muku er, dall so manches nh:ln

wwir glauben tatsdchlich nicht
daran, daB der Monatsplan erfillt
wird. Um aber dariiber nachzuden-
ken, was wir selbst wiederherstei-
len kénnten, dazu reicht uns die
Zeit nicht aus.*

Man begann die Rationalisato-
renbewegung  zu entwickeln und
die Arbeitsorganisation zu verbes-
sern_ Die Arbeit kam in Schwung.
Die Maschinenreparaturwerkstatt
erfiillte ihren Plan.

Es ist gar nicht leicht, bei den
Arbeitern des Sowchos Achtung zu
erwezben, Doch Leopold gelingt
das Schritt fir Schritt. Die Ar-
beiter haben sich iberzeugt, dal
das  Gewerkschaftskomitee die
Ereignisse und Erscheinungen ob-
jektlv einschzuschiitzen und auf
sie richtig Einfluf auszuiben ver-
mag und niemanden bele
Vorsitzenden i
komitees wihite man zun Mit-
glied des Partelkomitees des Low-
chos.

Alles, was die Arbel
nimmt Jo)\pn

e,

1 uu groder i
dea Arbeisiohn aus,

und
durchaus nicht |we-
finanzieller Schwierigkelten,

tung
das geschah

gen
sondern durch Schuld der unge
wandtea Buchhalter, Die Sowchos
leltung gob sich mit de of caistan-
zufrieden. Leopold
Frage auf die Siw
dis Gewcrkschastskomitees

1d fordorie strengste Strale iur
den Hauptbuchhalter des Sowchos.
Dauach kam Ordnung in  dieser
Sache.

Der Arbaitstag  Ist zu Ende,
Doch Joseph Loopold ellt nicht
nach Heuse, Im Sowcliosklub soll
ein Unterheliungsabend der Ju-
gend stawtfinden. Er saat duh be-
scheiden in dle Ecke uid au
mit warmem Blick aer Juge
An elnem anderen Abc
wird moan ihn im Wol

n

“Ober  seine Beohnchlunxon
sprach Joseph Leopold mit Lukja-
now.
wJa', gab der Leiter der Ma-
schinenreparaturwerkstitte zu,

bei sich im Iubinott schen.
Sogar in spltester Stunde ist er
immer mit den Menschen,

G. FROTOPOFOW
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Dem Alter Schutz und Ehr‘!

Des ofteren besuchten die Pioniere aus der der Rentnerin Taljana Fjodorowna Turjan-
Tschaldaier Schule, Rayon Schischerbakty, skaja. Sie helfen der alten Frau bei der Haus-
das Haus in der Lesnaja-Gasse, wo die Rent- arbeit, lesen ihr aus Zeitungen und “Zeit-
nerin Nasipa Bajewa wohnt. Sie kommen ge-  schriften vor.
wohnlich, sobald die Schule aus ist. Tanja Aufrichtig freuen sich auf die Besuche der
Dreigel und Umut Kirejewa bringen das Was- Pioniere auch die anderen alten Menschen
ser aus dem Brunnen, Walja Becker und Ma- des kleinen Walddorfes Tschaldai. Und die
scha Bystrowa waschen den FuBboden, Auch  Schliller vergessen die Rentner nicht. Zu al-
die Jungen finden sich eine Beschaftigung: len Feiertagen gratulieren sie ihnen  ‘mit
Sie h;cken Holz und verrichten andere ,Midn- Postkarten, manchmal kommen sie selbst ins
nerarbeit*.

Die Pioniere Sweta Fjodorowa, Galja
Schmalzel und andere sind auch in der Ka-
sachstanskaja-Strae anzutrefien, im Haus

leicht gelingt es den Thal-
mann-Pionieren  auch, in
Briefwechsel mit Angehori-

»Das Verméachtnis
der Helden erfiillen‘ fon s Sonftinion e

Ller S,GKInsse werden sichl:ns‘-
50! i
Die Pioniere der Oberschu- Vertrautmachen mit dem mentraf. Diesem AnlaB ist sowj:ﬁ:‘;?,:“ 'if,'&f.ﬁﬂ'c us:d
le Hermann Matern in KoB- Kampf und den Heldentaten ibrigens auch ein Monument Offiziere  beschaftigen, die
dorf beteiligen sich seit Jah- der Soldaten —der Roteln {\r- ’\‘\"i‘d:‘“td"a“d von Torgau ge-  durch Fasf{hislen iln einem
: foatt _ mee nimmt einen zentralen Widmet unweiten Kriegsgefangenen-
S an; ?lplc; paarniza E L'I‘" Platz in der Forschungstatig- Die Thilmann-Pioniere der lager gepeinigt, gequalt und
sere Tellnahme war bis ®r  keit ein. So wird sich zum 7. Klasse werden sich mit ermordet wurden.
sehr zufriedenstellend, da wir  Beispiel ein Kollektiv aus dem Kampfes- und Ruhmes- Das wird eine interessante
4mal das Diplom des Haupt: Schillern der 9. Klasse mit weg  der . Nikopoler-Gar~  Arbeit sein, die fir die Erzje-
stabes, und einmal die Sie- dem Weg der sowjetischen de-Flieger-Division ver- hung zum sozialistischen In-
germedaille erhielten, Auch Einheit vertraut machen, die traut machen. = Sie wer- ternationalismus sehr dien-
unsere Pioniere beteiligen als erste die Stadtgrenze in den in Erfahrung = brin- lich sein wird.
sich mit verschiedenen Vor- Torgau erreichte und dort gen, welche Taten die Hel-
haben an der internationalen mit den Spitzen der Amerika- den der Sowjetunion dieser

Haus, um ihre Gratulation auszusprechen,

P. SAKIN
Gebiet Pawlodar

,Reise“ in das Marchenland

Intressant verbringen die hingt, die verschiedene Epi- skis Werken: ,Wasch dich
Oktoberkinder der 2. Klasse soden aus diesem Marchen rein“, ,Fliege Siesesum' und
aus der Mittelschule von darstellten, und das Portrat  ,Doktor Auweh®. Die Kinder

Wolfgang MOBIUS Roshdestwenka ihre Grup- von K. Tschukowski. Dem hatten auch einen Auszug aus
R

Aktion ,,Salut, Pobedal®. Das nischen Streitkrafte zusam- Einheit vollbrachten. Viel- pennachmittage  zusammen Abend wohnten Schiler aus dem Marchen ,Doktor Au-
. mit ihrer Klassenleiterin Ol- der 3. Klasse und andere Leh- weh" inszeniert, den alle mit
¥ ga Iwanowna Tretjakowa, rer der Schule bei. Begeisterung aufnahmen.

Eine beliebte Beschiif-

Herbert HENKE tigung im Pionierpalast
—_——— von Zelinograd ist das
Kunstturnen. Dieser Zir-
kel ist dort stark be-
sucht. Die Midchen er-
lernen durch stindiges
und angestrengtes Uben
diese schéne Sportart.

Heute war das eine Leser- Es wurde die Biographie
konferenz nach dem Marchen des Dichters erzahlt. Dann W. POLYNSKAJA,

von Kornej Tschukowski machten die Jungen und Mad- Freundschaftspionierleiterin
oc B Doktor Auweh*. Im Klassen- chen eine ,Reise’ in das Mar-

4 HEIMA T ’ zimmer wurden Bilder ausge- chenland von K. Tschukow- Gebiet Zelinograd
der deufschen

Herrlich ist mein Heimatland:

wogende Getreidefelder.

Riesenstrome, Berge,
Wilder... Alles das gehdrt auch mir. UNSER  BILD: Die Sn ch Lesestoff fir
Steppen liegen breit FleiBig will ich immer lernen, iﬂlll;;: ‘Ziﬂi“e“;:lh' ra e Das erSte Konzert —_———
gespannt, dankbar fir mein Leben hier| Ter fhen im Runsttur AR T Wocts ettt detlt:

Das dritte Jahr schon besuche ich die Kindermusikschu-
le. Im Fach Bajan haben wir einen guten und aufmerksamen
Lehrer — Joseph Galaktionowitsch Tschiwiljow. Vor kur-
zem gaben unsere jungen Bajanspieler ein Konzert, in dem
wir vor unseren Lehrern und Eltern Rechenschaft ablegten.
Nach einer Pause verlas unser Direktor die Noten. Es gab
neun Finfen, sechzehn Vieren und fiinf Dreien.

Sascha RUGE,
Schiiler der Klasse 6a

Oberschiiler
unter den Oklobersternen. schen Sprache haben in unse- e ———
rer Schule in Kijaly, Rayon
Sowjetski, fast alle Schiler
teilgenommen. Man organi-
sierte Ausstellungen der Hef-
te der besten Schuler, der Zei-
tungen und Zeitschriften aus
der DDR. Es gab eine interes-
sante Sonderausgabe unserer
Wandzeitung mit kurzen Er- Uratsk
zihlungen, viel Ritseln und
Humor.

Es wurde auch ein Wett-
kampf organisiert, der
Sprachkenntnisse erforderte.
In diesem Wettkampi belegte
Nelly: Retzer den I. Platz, Ga-
lja Kotowa und Tanja Maljuk

Foto: D, Reinwalder

Ein Geschenk
fiir die Kinder

{eilten den 11. Platz. Ja, Sommer ist halt Som- che Tage in der Pionierrepu-
Diese Woche war fir alle mer. Da kann man schwim- blik.
niitzlich, Viele Schiiler wol- men, baden, angeln. Auch Welche  Abenteuer die
len von nun an die deutsche Muscheln und bunte Steine Freunde erleben, werdet Ihr
Sprache griindlich erlernen. kann man am Meeresstrande ?c[]bﬂsl in‘;ierln Bu{:h \"(:n Nora
sammeln, Pleffer ,,Viele gute Kamera- e gy
s(ﬁ&:jﬂ"&fﬁ:ﬁy& »Andere  bauen. in. dem den" lesen, Der Maler Wladi- ol e LR SRR
Gebiet Nordk hst Sand mir Beseljuk hat fiir die Bil-| | kannt und errang mit seinem KZ-
AT B e DEAL, Burgen mit geschickter der gesorgt. Alle Jungen und | | Roman .Nackt unter W3lfen® ei-
108 Hand." Midchen hat er schon hinge- "'z;’;":’:ﬂ:' als xwilftes Kind
Die Woche der deutschen Was aber an den langen malt, und auch den Elefan- | |is der Familie eines Wachstuch-
Sprache in unserer Lenin- Winterabenden tun, wenn die ten, das Zebra, den Adler, den | | druckers und einer Waschfrau in

° . David JOST Schule in Schemonaicha ver- Schulaufgaben getan sind und  Eisbaren, Leipzig geboren. Mit 14 Jahren
o Ma akowskl-Abend T lief unter dem Titel ,,Drush-| |der Sandmann noch nicht da  Das Buch hat vierundzwan- :::]‘“;‘;n?i"';e?'::::"“::‘h‘:"“B;::"'
ba-Freundschaft' und wurde ist? zig Seiten mit zwanzig far-| | eines Stempelschneiders. Im Jahre

mit einem Abend abgeschlos-
sen. Unsere Schiiler gaben
sich viel Mihe, um das Kon-
zertprogramm  vorzubereiten.

Dafiir hat mal wieder Tan- benprichtigen Bildern. Auch | [1917 wnrdd o er wegen Antikriegs-
te Nora gesorgt. Fiir den ich bin drauf und habe mich | |Propaganda verhaftet und zu 19
Winter hat sie ﬁcn Kindern auch ;z‘lu:ch~ erkannt, als ich x;ﬂ:‘?ﬂ;’."ﬂ&‘;“’:‘h":" ‘:;‘::énl}-
ein herrliches neues Buch ge- im Buch blatterte. In meiner | |to als Stempelschneider, dann als
schenkt. Darin erzihlt sic von Heimat ist der Winter beson- | | Gehilfe in einem wissenschaftli-
dem Inder Techand, dem Ne. ders lang, und ich werde Zeit | | chen Antiquariat und wurde auch

hier wegen der Teilnahme an der
Niederschlagung _des  Kapp-Pu-
tsches entldssen. Darauf wurde er
Schauspieler in Leipzig, dann ar-
beitslos.

1927 trat B. Apitz in die KPD
ein und begann seine literarische
Arbeit. 1930—1933 machte er im

In unserer Schule Nr. 12 in Uralsk fand ein Abend statt, HILFE
der dem groBen Dichter W. Majakowski gewidmet war. Wir Ich bummle durch die
lieben W. Majakowski fiir seine wundervollen Dichtungen und Strafe,
~ |seine Freiheitsideen. das Wetter. ist gar schon. Fast alle Gedichte und Lie-
Zu diesem Abend haben die Schiiler  der 8.—10. Klassen Da sehe ich ein Miitterlein der waren in deutscher Spra-

viele Plakate geschrieben und ein Portrat von W. Majakowski mit voller Tasche gehn. che.

emalt, Hier waren Biigher und Bilder des Dichters. Am Viele von uns stehen mit
bend haben die Schiiler seinen Lebens- und Schaffensweg Thilmann-Pionieren in Brief-
erzahlt, Die Schiiler rezitierten viele seiner Werke: ,W. Le- wechsel, wund an diesem
nin,* ,,Gut“ und andere. Abend erzahlten sie iiber ihre
Freunde aus der DDR.

S0 geben doch zum
Tragen
Sie Ihre Tasche her.

Nadja KOCHAN, Sie ist, verehrte Oma,

Schiilerin der 10. Klasse

fur Sie ja viel zu schwer.“

Daheim
ist's am besten

(Estnisches Mirchen)

Schon in alten Zeiten war zu und werde fix, wie wir es
die Krahe vorsichtig und be- sind — fliege auch du ins
dachtig gewesen — nie hatte warme Land zum Uberwin-
sie Lust verspiirt, im Herbst tern. Dort ist alles viel scho-
in warme Lander zu wan- ner als hier. Das Wasser ist
dern. Wohl lagen die Freunde klarer, der Himmel blauer.
ihr jedesmal in den Ohren, Das Futter ist dort reichli-
sie “solle mitkommen, wohl cher und schmeckt weit bes-
erzahlten sie ihr im Frith- ser, auch die Wilder sind
ling, als sie heimkehrten: dort grofer. Komm-komm

,Dumm-dumm bist du, Ge- auch du, liebe Gevatterin, im
vatterin Kriihe, daB du stets ridchsten Herbst ins warme
daheim hockst. Halt dich da- Land!"

Auf dieses standige Dran-
gen hinuiiberlegte es sich die
Krihe eines Herbstes anders
und reiste auch ab ins warme
Land. Sie flog und flog,
schwitzte und schwitzte, bis
sie endlich ankam. Dort lieB
sie sich auf ‘den Wip-
fel einer Palme nieder
und merkte alsbald:  lee-
res' Gerede alles um
dieses gelobte Land — die
Hitze schrecklich, kein Trépf-
chen Wasser aufzutreiben, um
den Durst zu stillen! Und
kaum erblickten die anderen
sie, als man sie obendrein
zu necken begann:

»Guck-guck, auch die olle
Krahe hat sich  herge-
schleppt.”

Da argerte sich die Krahe
dermaflen, dafl sie sich ohne
Verzug auf den Heimflug
machte, Verwandten und Be-
kannten, die sich, zu Hause
angekommen, um sie versam-
melten, um sich iiber alles
aus dem fernen Lande zu er-
kundigen, berichtete sie:

wZum Kra-kra-keelen, ein
elender Ort! Nie wieder gehe
ich von hier fort."

Nun reist die Krahe nim-
mermiehr in die Fremde —
sie lebt in unserem Lande im
Sommer wie im Winter und
freut sich ihres Daseins.

(Aus dem Estnischen:
A. KAIDJA)

Sina WETLUGINA,
Schiilerin
Gebiet Ostkasachstan

Wie die Zeitung
gedruckt wird

vor kurzem die Gebietsdruckerei.
Zuvor haben wir nie etwas gehirt
von ,Fahnen', ,Klischees" und
Linotyps. |

Als wir die Halle  betraten, |
waren wir sehr erstaunt. Wir sa- |
hen groSe komplizierte Maschi- |
nen mit Tasten wie  bel  einer
Schrelbmaschine. Sie helien LI-

senen Zeilen heraus. Von diesen
Zellen wird ein Abzug nmuhl.'
den man  ,Fahne*  nennt, Der
Korrektor liest die Fahnen, ver-
bessert die Fehlor.

wo die Zeitung  gedruckt wird.

Jetzt wissen wir, wieviel  Mihe

und Zeit eino zlcllun‘ kostet,
Vikt

Unsero ganze Klasse besuchte

Rogos- | |

ir waren auch in der Halle,

r KESSLER,
Schiller der Klasse 7d
Karaganda
!

Sie

gerjungen Bill, dem Indianer- genug haben, das
jungen Tupi ,,von den weiten wendig zu lernen.
Kordilleren* ‘und
deren Kindern aus aller Welt. te Nora und Onkel
onach Artek, herzlich fir das schéne Buch
dem Sonnenland, das am dadurch, daB wir
schonen Schwarzmeerstrand®, lesen.

Hier lernen
die Worte , Mir* und ,Drush- nie-2
ba“ und erleben unvergefli-

vielen an-

zu allererst

Ich denke, wir danken Tan-

Im Namen aller Artek-Pio-

Jar Sale von Taimyr

Schriftsteller* in Leipzig mit. Im
Jahre 1933, -als in Deutschland
der Faschismus an die Macht trat,
wurde Apitz von den Nazis zam
erstenmal verhaftet. Nach einem
Jahr folgte die zweite Verhaftung
und danach kamen 8 Jahre im KZ
h Id. Nach der
1945 arbeitete er als Redakteur
und als Verwaltungsdirektor der
Stiidtischen Bithnen in Leipzig.
| Seit 1955 ist er freischaffender
| | Schriftsteller in Berlin.
Bruno Apitz’ schriftstellerische
Entwicklung wurde 1933 unterbro-
| chen. Der Roman ,,Fleck und Barb,
die Unrasierten, der die Ent-
| wicklung  kommunistischer  Be-
| | triebszellen und ihren Kampl ge-
| |gen Werkspitzel behandelt, blieb
|ungedruckt, die Theaterstiicke
.Und was sagt ihr dazu?" und
wParadies und gute Erde" blieben
unaufgefihrt. 1955 begann er mit
der Niederschrift seines bedeuten-
den Romans ,Nackt unter Walfen*
(1958), der anhand einer melster
haften, von innerer Spannung ge-
tragenen Fabel (d:s Schicksal ei-
nes kleinen Kindes wird mit dem
des Lagers verkniinft) den Helden-
| mut und siegreichen Kampf dor
A 1d

..‘Bund proletarisch-revolutionirer

von

sowle die Upmonschlichkeit des
Faschismus schildert. Trotz der
Hiirte und Grausamkeit des Stoffes
ist d'ese realisticche. fast doku-
mentarische und dichterisch Uber-
héhte Darstellung erfiillt von Opti-

| mismus und Lebenszuvorsicht, von
dor  Gew!Bheit d>s  Sleges der|

Weilit Du?

Wer sollte einst mit Wein und Kuchen
im Wald die GroSmutter besuchen?

Wer schaflte einst Gemiise hin
zu ciner bisen Zauberin?

‘Wem ward eln Pflaumenmus gebracht
und hat dadurch sein Gliick gemacht?

Wer wollte mal mit einem Hasen
im Felde um die Wette rasen?

Wer jagte wolil mit viel Radan
die wilden Riuber aus dem Bau?

bot auf dem Markte Tdpfe an.
Doch spiiter wurde alles gut.
Weifit du von diesem Obermut?

‘Wer kam im Regen vor das Tor
und It' sich als Prinzessin vor?
ze Nacht

z A zugemacht —
obwohl sie schlief auf zwanzig Kissen?
Wirst du des Riitsels Lisung wissen?

i ' Ich heifle Gabi Mackel, bin

|
|
‘ gern mit einem Madchen nder

Menschlichkeit und des Sozlalis-|
mus. {

|Liebe Freunde!

110 Jahre alt und mdchte mich

einem Jungen schreiben. Mei
ne Adresse:

Gabi Mdrkel

DDR-65 Gera

Gries 3
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Woche

Das Sowjetland ist in den lefzten
Monat des bestimmenden Planjahrs
gefreten. Von den ersten Tagen an
mfl dl} Zeitung die Werktitigan der
Republik auf, das vierto Planjahr

bich chi Dem ist

n
der Lei und eine  Auswahl
von Beitrigen gewidmet, die ,Im
letzten Jahresmonat im SQeM-mpn
arbeifen!” Gberschrieben sind.
Eine, der Zeitungsseiten hat
technischen Fortschritt zum Them.
da bcudl” es sich um die Erflllung
stischen.  Verpllichtungen

!mo. V rkehnbe'neb- und 50" Wi
Artikel von
w. Rnb‘ﬁ. Ch.ﬁngcmluv des Bl
kombinats in Syrjanowsk, Gebiet
Ostkasachstan,  (,,Bindnis von Pro.
ktion und Wissenschaft”) - von
N. Kolot, Direktor des Petropawlow-
sker  Fleischkonservenkombinats
(.Ehre des Kollektivs”) versffent-
licht. Im Beitrag J. Jegilows aus
dem Gebiet Uralsk werden einige
Fleischkonservenkombinate kritisiert,
die Felle und Pelze niedriger Qua-

PETROSAWODSK. Eine wirk-
same - Hilfe erweisen dle Wissen.
schaftler der Karelischen Filiale der
Akademie der Wissenschaften der
gidk SR den Landwirten der Repu.

Im Labor fiir Pflanzenressourcen
des Instituts fiir Biologie hat man
die Forschung der Futtergriiser nach
ihrer Mineralzusammenselzung
beendet, Die Ergebnisse der For.
schungen werden den Spezialisten
und Viehziithtern In der Futterzu-
sammenstellung helfen, die die Er-
hohung der  Tierzuchtlelstung for-
dert.

UNSER BILD: Leiter der Arbeit,
Kandidat der biologischen Wissen-
schaften Artur Michkijew und die

Oberlaborantin  Anastassija  Ko-
naschkowa.
Foto: TASS
. . 4
Geheimnisse des Dauerfrostbodens
IGARKA. Zu lhrer stindigen Basis in  Igarka Betriebssicherheit l.ewihrldlun wiirden. » Gegen-
sind aus der Taimyr-Tundra Wissenschaftler einer  wiirtig stehen diese Arbeiten haupteiichlich mit der

Station des Instituts fir Dauerfrostbsden der Sibi-

rischen Abteilung der Akademie der Wissenschaften

zuriickgekehrt, Die Porscher
Auswertung der

werden nun mit der

Enodockn.nz von Erdgaslagerstitten
Dln Arbmen drr Forscher beglnnen
iel

in Zusammen-

mit einem

e
Dle Hnupuufznbc der Fnchleule
b

ist es, die Ge-

litt Jiefern. Ober die Erfeh

der “‘fihrenden Betricbe mrd im
Artike] des Helden der sozialisti-
schen Arbeit, Deputierten des Ober-
ﬂen Sowloli der UdSSR, des Koh-

i aheren L.lsiungon“ erzihit.
| Die. Versreperfage des bekannfen
Dichters Askar wEin

kammer des Lnborntodums liegen

Gerit fiir Ackerbauern

Ein originelles Geriit fiir die
Bestimmung des Termins der Ba-
der landwirtsch
wurde ":il Institut Nr

Kulturen

ln der Turkmenischen SSR entwik-
kelt, Es ist ein kleines Gef#fi mit
ciner Skala, die den Feuchtigkeits-
gehalt angibt. Das Geriit hat ei-
nen verschiebbaren ,,Pilz", dessen
Hiitchen als Verdampfer dient

und dessen ,Wurzel" dnvein  Ge-
fih getaucht ist. Das Gerit ver-
dampft synchron mit dem Boden
nuch dis Féuchtigkeit, ist im vor-
aus auf eine bestimmte landwirt-
schaftliche Kultur abgerichtet und
gibt dann rechtzeitig das Signal
fiir die fillige Bodenbewiisserung.

Dic Signalisatoren sind Ketten-
glieder kiinftiger, automatischer

Systeme, die bei den Ackerbauern
Verwendung finden werden. Die
‘*lssenschaftler Turkmeniens ent-
wickeln gegenwirtig solche Syste-
m

.

Die mit dem System verbunde-
nen Gerite tellen der Dispatcher-
stelle mit, wann der Boden bewiis-
sert werden muB oder geben’ das
Signal direkt an die Pumpstation
weiter.

ER Alakol — einer der infares-
sanfasten  Seen des Sieban-
stromgebiefs — nimmt schon meh-
als ein Vierteljahrhundert das umlie-
gende Festland in Angrilf. Sein Was-
serspiegel  ist in dieser Zeit um

mehr als B Meter gestiegen.
- Die Wissenschaitler des Kasachi-
s:hen Hydromulnorolognschen For-

i konnfzn f !

In acht Meter

daB der Alakol und sein ich

Pulsicrender See

schen Vergangenheit — im XIll. bis
XIV. Jahrhundert — ein einheitliches
V/asserbecken gebildet hatien.
Allein in einem Jahr erhdhte sich
der Wasserspiegel des Alakol um
mehr als ein halbes Mefer. Laut ei-
ner bis zum Jahre 2000 berechnefon

spiegels, der in den néachsten Jahr-
zehnfen wieder fallen soll.

Die Bsobachfungsn des Seesfen-
des werden bei der Entwicklung der
Volkswirtschaft des Alakolfales hel-
fen und eine rationelle Nutzung der
Reichtimer dieses unikalen Wasser-

Lied auf der Dshailjau ist der jun-
gen Schafhirtin  Rabiga Isdykulowa
gewidmet, die im Gebiet Ksyl-Orde
200 Lsmmer von je 100 Mutterscha-
fen erhaltan hat.

Der Winter ist ein groBes Exa-
'men fiir die Viehzuchter" — eine
solche. Schlagzeile fihren die Mate-
rialien der Sonderseite, auf welcher
der, Baitrag von K. Sagadiew, Chef
der. Markakoler  Gebietiverwaltung
fir:: Landwirtschalt, Gebiet Ostka-
sachstan, die Reporfage ,Auf der
Winterungsstelle  Karashar”  von
A. Shaparow aus dem Gebief Paw.
lodar und andere Materialien ste-
hen.

Ober die Geheimnisse der Steige-
rung des Cefreideertrags wird im
Arfikel des Direktors des Sowchos
wPermski” (Gebiet Uralsk), Helden
der Sozialistischen ~ Arbeit W.
Tschamtschijan berichfet.

Der stellveriretende  Vorsitzende
des Koktschetawe: Gebietsvollzugs-
komitees A. Mukaschew verdifent-
lichte seinen Beitrag ,,Slindug- Auf-
it dem Di

e .

_ Neben diesen Materialien er-
schienen in vergangener Woche
such die Beitrage des Kendidaten
der Kunstwissenschaffen B. Kundak-
bajew ,Das Kinstlerfalent” Gber den

des sowie Tiefe. Darilber eine Schicht ewigen Frostbodens. Die Prognos dar Wi trat ¢
Empfehlungen fir Bauarbeiten erstellen, _dlo elne Temperatur schwankt hier von. minus  vior. bis mi- | Nachber — der Balchaschsee — in. ar puls Sae (1 dla® SeHluf++ ackans sichem.
gute Qualitit der zu errichteten Objekte sowie deren  nus sechs Grad Celsius. einer verhiltnism&Big nahen histori- phase der Erhebung seines Wasser- A. WDOWIN
- . magnetische Verfahren schlieft L
Mit Hilfe des Magnetfeldes it St " | Planetoid Eros
m Festigkeitslabor wurde -ine o -
Die Wissenschnmor aus dem . mensetzung unbeweglich befestigt. oder das Tieh Form Rc'h';,lvf“ "L’;pe‘;‘mm"“lw"k"¥5' nahert SlCh der Erde
des Minsker Phy- Dieses  ,Gemisch" stellt eine schleifen. Elekmmne‘“sches S g
s|knlnch Technischen Instituts der  Schleifscheibe - dar. Zum Polieren Dab Palieren {msloktr 1Y Ter e Sl oo MOSKAU. Der Planetoid Eros meisten Planetoiden verinderliche
Akudemle der W ften der im d braucht man solch  gohen Feld ist 2—3mal leistungs- zinlsd‘wn Instrumente geschaffen. kommt der Erde immer niher, ha-  Helligkeit nufwenst Eme Analyse
Belor SSR k cine. Scheibe ‘nicht.. Sid Wird fihiger als/das mechanische. Doch . Visls yon diseen Werkzeugmaachi. | ben sowletische Wi ftler der Helli wird
ein neues Verfahren des Polierens  qurch ferromagnetisches Pulver ist das nicht sein einziger Vor- nen bestehen erfolgreich die Be- | festgestellt. es umoguchen, die Umrisse des

von Metallen im Magnetfeld.
Beim  traditionellen mechani-
schen Polieren von Metalldetails
ist das Schleifpulver, das das Me-
tall poliert, in seiner Bindezusam-

und spezielle Mischungen von Ke-
ramik- und Metallpulyer ersetzt,
die in der Zone des Zerspanens frei
anliegen und das Arbeitsstiick

teil. Bey der Bsarben.unz von Ar-

werden hbcrhohe Tempernluren ge-
schaffen, die zu Defekten der Me-
talloberfliche fiihren. Das elektro-

triebspriiffungen und werden in
Zukunft in der Maschinenbauindu-
strie der Sowjetunion weitgehend
genutzt,

Supertanker ,Krim“ absolvierte Probefahrt

KERTSCH. Der erste sowjeti-
sche Supertanker ,Krim" hat jetzt

mit Erfolg seine Probefahrt im
Schwarzen Meer absolviert. Das
Schiff von 182000 Tonnen Was-

serverdringung kann 150 Kilo-

tonnen Ol an Bord nehmen und
i i h ie)

von 31,6 Stundenkilometern.

Der Tanker ist mit elner origi-
nellen  Explosionsschutzvorrich-
tung verschen, bei der ein brennen-

des Ziindholz, in den Tank hinein-
geworfen, sofort erlischt. Auch
gegen Blitz und statische Elektri-
zitdt ist das Schiff sicher ge-
schiitzt.

Die Konstruktion des Tankers

oglicht es, die V h
des Meeres bei Tankschiden zu
vermeiden.

Die 35-Mann-Besatzung ist in
bequemen Einbettkajiiten unter-

gebracht. Das Schiff hat ferner ei-
nen Filmyvorfihrungsraum und
mehrere Sportplitze.

Der Abstand zur Erde wird nur
etwas liber 20 Millionen Kilometer
betragea. Daa letztemal trat eine
solchs Erdnéhe 1931 ein, doch da-
mals waren die Beobachtungsver-
hiltnisse ungiinstig.

Jetzt aber wird man den Eros

Eros genauer festzustellen und
die Kenntnis vom Ursprung der
Planetoiden iiberhaupt zu erwei-
tern.

Die sowjetischen Astronomen
werden sich in den nichsten Mona-
ten vor allem mit dem Studium
des Eros-Problems und der weite-

sogar durch einen 86  ren T h der Natur des
hen kénnen, noch von Galilei entdeckten ersten
Von den in den i Io, befassen. Es
Katalogen  verzeichneten iiber wird vermutet, daf es auf diesem
1800 P h < 5 2 3
sich der Eros dadurch, da8 er sich JupiterMond zu einer Eruption
auf einer Bal sel.
bewegt und im Gegennt: zu den (TASS)

Schnelle Sekunden aut Medeo

ALMA-ATA. Die stirksten Eis-
laufer des Landes beteiligten sich
an den KontrollwettKn, [en auf
der Hochgebirgseisbahn Medeo. Ein
gutes Resultat erzielte der Sprin-
ter Valeri Muratow auns Kolomna.
Er gewann auf beiden Strecken
mit 38,4 sek (500 m) und 1.19,3 min
(1 km). Offensichtlich hat sich der
Bestsprinter unseres Landes nach
dem Trauma, das er sich in der vo-
rigen Saison zugazogen hatte, er-
holt und befindet sich in ausge-

des Kasachischen Auesow-Schau-
spielhauses A. Mambefow und man-
nigfalfige andere Materialien.

eter Form. Das zweitbeste
Resultat zeigte auf der 500-m.
Strecke Alexander Saironow aus

Leningrad und die drittbeste gehort
gleich zwei Sportlern — Wjatsche-

slaw Schikulo aus Moskau und
Jewgeni Kulikow aus Leningrad.

Der Weltmeister auf der 1000-m-
Strecke Safronow verlor beim Wett-
laul mit 1200 min an Muratow
und belegte den 2. Platz. Den 3.
erwarb sein Landsmann Wladimir
Kaschtschej. er Armeesportler
Alexander Malkowski aus Alma-Ata
liel nicht schlecht die 500-m-Strecke
(5. Platz).

Hohe Leistungen zeigten fir den
Anfang auch die Frauen. Aui der
500-m-Strecke waren Tatjana Awe-
rina aus Gorki (43,8 sek), Tatjana
Schelechowa aus Kiew (443 sek),
Maria Sewrjukowa aus Krasnojarsk
(44,4 sek) und Swetlana Len aus

SPORT ® SPORT

Zelinograd' (45,5 sek) erfolgreich.

Auf der 1500-m-Strecke war Ta-
tjana = Awerina die Zweitbeste
(2179 min), Siegerin aber wurde
die Eisluferin Ludmilla Ankudimo-
wa aus Uljanowsk (2:7,6 min).
Den 3. Plalz erkampite: Ludmilla
Kisseljowa (Sawrulina) aus Swerd-
lowsk.

Auf Medeo scheint hell die Son-
ne. Die Quecksitbersaule zeigt etwa
3 Grad Frost. Alle Sporiler und
Trainer sind in bester Stimmung.
Am 14, Dezember werden hier ‘die
Uni kampie der arkst:
Eislauferinnen starten.

(KasTAG)

10. Fortsetzung

‘Uad Schmidt eagte alles her-
yaus, \was ihm in letzter Zeit auf
y.dem Herzen lag: ,Der Aufstand
. _ist doch nicht vorbereitet, wle
““soll ich den leiten? Das hieBe, sein
Leben und das Leben noch vieler
‘apderer riskieren und nichts er-
ziglen. Ich habe mich gerade be-
reit gemacht, nach Moskau _zu
~fahren, von wo aus alles zu be-
< ginnen hat. Sobald ich von dort
jguriickkomme, erhebe ich die Flot-

e

|, ., Woronyzin stand auf und sag-
‘te: ,,Genosse Schmidt, Sie urtei-

‘len so, weil Sie noch niemals in

|\ sunserer sozialdemokratischen Or-

\:ganisation gestanden haben. Jetzt

' v.llk der glinstigste Augenblick ge-

kommen, wo man handeln mub,
e dle revolutionire Situation liegt

der Hand, das darf nicht ver-
e uml werden. DaB das gefihr-

- Jich ist, wissen wir alle, gefahrlicn
ist dae immer, jetzt aber kann das
- Risiko berechtigt sein. Die Masse
ul. beren, den Kampf aufzuneh-

annyzln. der das so hinsagte,
s erkannte selbst die drohende Ge-
. fahr, denn der Aufstand war wirk-
lich - nicht genfigend vorbereitet.
;)Vk aber wnrun nun die Matrosen

E. STOSSEL

kow'* zu gelangen. Mit quilenden
etwas von Holl-

Leutnant Schmidt

6 (Em Tatsachenbericht)

fen zu den Truppen der liberalen
Bourgeoisie. Ein Beispiel: Zur
Sitzung erschien ein Matrose und
stellte sich vor: ,Delegierter vom
Flaggmann. Man lift uns lllo
nicht an Land, die ist

nung beschwingt, es kénne ihm
fl auf

heit der Stadt Sewastopol zu ge-
wihren, die Menschen und ihr
Heim vor dcn Pogromstiftern der

gelingen, die Regler

die Seite der revolutioniren ,,0t-
schakow zu gewinnen, fiber-
nahm er das Kommando.

Die Mannschaft der ,,Otscha-
kow"* empﬂnx ihn nach Brauch der
Flotte in Reih und Glied. Schmidt
erhob sich auf die Kommando-
briicke, die Mitze in der Linken,
das Fernglas in der Rechten hal-
tend. Der Herbstwind brachte den
Grub des Meeres, zerrte an seinem
langen Haar. Er schaute sich um
und ‘(ﬁ!llw sich wohl unter den

in Aufregung geraten. Wir moch-
ten also wissen, wie es an Land
aussieht, wir verstehen also unse-
re verantwortliche Aufgabe."

Bchmidt kam dieser ,Matrose-
delegierte’ ein wenig verdiichtig
vor, der das Wortchen ,,also” all-
zuoft wiederholte und selne Wor-
te durch lebhafte Gesten bekraf-
tigte. ,,Sollte der nicht geschickt
worden sein, die Lage auszukund-
schaften?* dachte Schmidt, Er
fragte die Anwesenden, was das
fir ein Delegierter sei, doch nie-
mand wuBte Bescheid. Da wandte
er sich selbst an ihn, thm streng
in die Augen blickend: ,,Was wol-
len Sie eigentlich?" indem er hin-
zufligte: ,,8ie fragen, was zu tun
sei? Kehren Sie sofort zuriick auf
Ihr Schiff und verhaftet die Ob-
rigkeit, zieht die rote Flagge auf!
Wenn Ihrs nicht macht, komme
ich morgen, und die Flagge wird
aufgezogen!™

Der Matrose ging.

Ein Matrose von der ,Otscha-
kow' kam mit einem Zettel ins

Zlmmer zernnnt. Darauf stand:
die

' man
.Mno sie einlnch ohne weiteres Sr:hlle zZu onwaﬂnan. die Kaser-
| niedergeschossen, Das verstand  nen ‘ind von Landartillerie um-
' ‘Woronyzin, das verstand auch  ringt.
1! Sehmide, Kurz, es war eine Lage Zeitwelliger Kommandeur des
eftstanden, wo man nicht gleich-  Kreuzers ,Otschakow"

JF gifitg bleiben konnte, wo es um

“l'°Yében und Tod ging, wo das
“I'"gchicksal der Revolution entschie-
werden muBte.

gab Heldentum, es gab aber
uch Opportunismus und Uberlau-

Obermaat Tschastnik.'
Schmidt sah ein, daB die Zeit
des Wartens vorliber, die des Han-
delns gekommen war. Er eilte mit
dem Matrosen zum Hafen, um so
schnell wie moglich auf ,,Otscha-

Hier fihlte er das Bediirfnis, laut
auszurufen: ,,Wacht auf, ver-
dammte dieser Erde...I"
Mit seinem Erscheinen auf der
Kommandobriicke wurde auch der
rote Wimpel aufgezogen und der
Schwur
»wWir schworen unter diesem wlm-
pell Die Flotte befiehlt Schmidt!'
Und diesem Schwur blicben die
revolutioniiren Schmidt-Leute treu!
Gleichzeitig hifte man die rote
Flagge auch auf anderen kleinen
Schiffen.

ter zu

Schmidt stieg von der Komman-
dobriicke und sah, wie ihm sein
Freund Karnauchow-Krauchow,
jetzt schon im Rang eines Kapi-
tins, entgegeneilte, Er war aufge-
regt, seine Lippen zitterten derma-
Ben, daB er kein Wort hervorbrin-
gen konnte. Unter den Delegierten
war auch Woronyzin, der einzige
in Zivil auf dem ganzen Schiif.
Er ging auf Schmidt zu und frag-
te, wie er zu handeln gedenke, das
Brester Heer habe Verrat geiibt,
was sich n-c),:ulllg auf die ande-
ren Truppenteile auswirken kdnne,
die Verbindung mit dem Sowjet
sei erschwert, die Signale wiirden

In einer besonderen Schatzkam-
mer der Staatlichen Ermitage
wird eine Sammlung von Kunstge-
genstinden der Juwelicre aus dem
Altertum aufbewahrt.

Den Hauptreichtum bflden Ge-
genstinde aus Edelmetall, von Mei-
stern gearbeitet, die vor 2000
bis 3 000 Jahren gelebt haben. Das
sind Meisterwerke der antiken und
Skythenkunst, die man bei Aus-
grabungen an Grabhiigeln auf
dem Territorium unseres Landes
hat.

abgefangen, Tschuchnin signali-
siere ununterbrochen:
erschieBen!

Ja, das Brester Heer hatte Ver-
rat geilbt und die Kenonen auf
den Kai gerichtet. Treu ihrer
Pflicht, treu der Revolution blieb

Spitze, besachlos,

ein Teil der Matrosen und der

Der Stab, mh.' Schmidt ln'r:lleu.r = T ile hila
m an den Zaren zu richten: Bajonette der Stadtgarnison und

h des hwad der

oA

nDie r
flotte bewahrt den Eid und die
Treue dem Zaren und verlangt
von lhnen, dem Herrscher, die so-
fonln Einberufung einer konsti-
Dem Mi-

ganz:n Schwarzmeerflotte, die dem
Admiral Tschuchnin ergeben, ge-
zielt waren.

nister werden wir uns im Wel-
teren nicht mehr unterstellen.

Befehlshaber der Flotte — Biir-
ger Schmidt.** 0

Die revolutionire Welle breite-
te sich aus, immer mehr Delegier-
te von den verschiedensten Schif-
fen nitherten sich auf Kuttern und
Booten _der ,Otschakow'. Bald
war der revolutioniire Stab der
Flotte von Delegierten (iberfallt,

D wurde In den Sowjet
gerufen und verlieS die ,,Otscha-
kow"'.

Ein ungleicher Kampf reifte
heran, eine unvermeldliche Nie
derlage drohte.. Ja, die Revolu-
tlon verlangt ihre Opfer ,und wir
hatten fest bescnlossen', schreib:
Karnauchow-Krauchow, ,unser Op-
fer zum Altar der Revolution zu
bringen, sie nicht zu verraten, um
sie nlcht dem  bitteren lM der
eue

die aus allen T er-
schienen. Zweifellos gab es dar-
unter elnige Pn;:’ohuun. die im
de: "g:;;}ﬁ nicht dberpriift wer-
den konnten. Es galt, die Sicher-

Sohno der Heimat zu hlulbom

Die ganze revolutioniire Stiitze
bestand nur noch aus dem Kreu-
zer ,,Otschakow” und dem ent-
waffneten ,,Potjomkin®'s

Unikale Kunstwerke
aus der Ermitage

Viele davon sind Rarititen. Ge-
rade diese unikalen Schitze las-
sen uns iber das hohe Niveau der
Meisterschaft und Eigenartigkeit
der alien Kunst schliefen. In kur-
zer Zeit wird ein Teil der Samm-
lung die Ermitage verlassen und
nach Ubersee wandern. Die Kunst-
werke werden in den USA ausge-
stellt werden.

UNSERE BILDER: am Stand
der unikalen Exponate der beson-
deren Schatzkammer der Ermita-
ge

Schlifenanhiingsel mit der Ab-

bildung des Kopfes der Athene,
die man 1830 am Grabhiigel Kul-
Oba unweit der Haupistadt des
bosporanischen Reiches Pantika-
piion (jetzt Kertsch) gefunden hat,
Ende des V. — Anfang des 1V. Jh.
vor unserer Zeitrechnung.

Fotos: TASS

Das ist interessant

Dorf—
3000 Jahre alt

OMSK. Eine Expedition Mos-
kauer Archiologen ermittelte wiih-
rend der Ausgrabungen im Dorf
Bilitschi, Gebiet Omsk, Spuren
gleich zweler ,Vorginger'" des
Jetzigen, am Flusse Tul gelegenen
Dorfes. Eine priihistorische Wohn-
stiitte des Menschen mit Geriit-
achaffen, die die Wissenschaftler
mit Ausgang der Steinzeit datie-
ren, wurde an dem einen und dio
Uberreste einer Sledlung aus der
Eisenzeit — an dem anderen Dorf-
rand gefunden. Die Ausgrabungen
ergaben, daB das gegenwirtige
Dor! Bilitschi der Relhe nach das
fiinfte an dieser Stelle ist. Das
Mikrorelief der Gegend und die
bequemen FluBufer missen die
Menschen hierher schon seit der
Steinzeit angelockt haben.

Die GroBSe Westsibirische Ebene
ist in letzter Zeit fir die Geologen
zu einem Wallfahrtsort geworden.
Wann ist hier der Mensch aufge-
kommen, woher, wie hat er gelebt,
womit hat er sich beschaftigt?
Viele dieser Fragen harren ihrer
Beantwortung durch Gelehrte,

Die
Antiquititen-
rauber

KAIRO. Das Stehlen
Gegenstande aus den  Graiten der
Pharaonen, das schon in Altigyp-
ten weitgehend geiibt wurde, dauert
auch in unseren Tagen fort.

Vor kurzem st ein neues Ver-
brechen der Pliinderer bekannt ge-
worden. Am Lagergebiude, in dem
die historischen Kostbarkeiten auf-
bewahrt werden, die im Raum der
GroBpyramiden von Giseh gefun-
den worden sind, fand die Polizei
eine Mine vor. Die Rliuber, die in

wertvoller

El

den Lxgunum durch de: '1 ux\(mrr

fir die Dnbc
nur dieser Umstand rettete sie vor
Raub.

Das Verbrechen st trotz einer
starken Bewachung des Lagerge-
biudes veriibt worden. Der Erfolg
der Pliinderer ist jedoch leicht zu
erkliiren, Von den Dutzenden unter
Verdacht stehenden Personen son-
derte der Polizeihund entschieden
den Altesten
der im selben
schiftigt war. Er und
plicen sind in Haft genommen.

(TASS)
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Unsere Anschrift:

473027 Kasaxckan CCP, r, Ueaunorpan,
Nlom Coseros, 7-i a1ax, s Ppoinawads.

¢®POAHNIIA®GT»
- MHLEKC 65414

| Telefone:

Partei-

C‘hlh'dllhln — 2-49.09, stellv. Cher, —’1 "':1.

2.56-45, Chll. vom Dienst — 2-78-50, Abteilungen:
und 2-18-23, Kultur — 2-74-26, Literatur — 2.18-71,
mation — 2- l1~”. Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — )-1’ 84, Dienstredakteur — 2-06-49, Fernrul — 72.

opaganda,
Infor-

SN

-~

Bakas Na 10761,

4



	Über die Ergebnisse des Arbeitstreffens des Generalsekretärs des ZK der KPdSU LI. Breshnew mit dem Präsidenten der Französischen Republik V. Gispard d'Estaing

	ANGESTRENGTER WETTSTREIT AM JAHRESFINISH

	Eisenbahner

	heben Effektivität

	Verhandlungen A.A.Gromyko— G. Macovescu



	’ DOÖet- taÄWK

	HILFE

	Wie die Zeitung gedruckt wird

	Lesestoff für

	Oberschüler

	Liebe Freunde!

	Seite 4 • FREUNDSCHAFT • 11. Dezember 1974 « '^'* *»*W<:»CC<XXX'*XX>XVeX^VXX\XX^XXX:X-XXXXXVXXXX'XXXXXWXxXXXXXXXXXXXXXX^XX\x\XX^N^XX\\XXXX>X^^

	E. STÖSSEL

	Das ist interessant


	Dorf—

	3000 Jahre alt 
	Die

	Antiquitätenräuber

	REDAKTIONSKOLLEGIUM





